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Der Wittwer .

Eine Poſſe in einem Act und in

freyen Verſen .

—
Wnssetcter⸗

Zuerſt dargeſtellt im k. k. Hofburg⸗Theater
am 20. October 1811 .
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Perſonen .

Dörfern .

Hauptſtadt .
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Chriſtel , ſein Sohn, 7 Jahre alt .

Peter, )

Liſe ,

Die Handlung geht vor in Liſens Dorfe unweit der



ieeeeeeeeeeeeeeeCeetee ( eeectéettettettte

Eändliche Gegend . Im Hintergrunde ein umzäuntes
Gärtchen , rechts eine Raſenbank , links Liſens
Haus . )

Er ſt e S een e.

Peter

( tritt ein , feſtlich gekleidet . )

Da ſtünd ' ich denn vor ihrem Hauſe ,
In meinem allerbeſten Staat ,
Die mich aus meiner ſtillen Klauſe
In ' s Leben eingeführet hat .
In ' s Leben , ja ! — dann heißt ' s erſt leben ,
Wenn uns die Lieb ' im Herzen brennt ,
Und Lischens blaue Augen geben ,
Was nur die Erde Schönes kennt .

' S war Reſen auch ihr Theil beſchieden ,

Doch war ſie nicht wie Lischen ſchön ; —

Auch iſt ſie todt ! — ſie ruh ' in Frieden ,

Braucht auch nicht wieder aufzuſteh ' n. —
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Es iſt doch eine ſelt ' ne Grille ,

Daß Lischen alle Wittwer haßt ; =

Ey nun ! es iſt einmahl ihr Wille ,

Auch war ich lang darauf gefaßt ,

Ihr ' s zu verſchweigen , daß die Reſe

Mich früher in ihr Joch gebracht ;
Und thut ſie Anfangs noch ſo böſe ,

Zuletzt wird ſie doch ausgelacht .
Den Buben hat ſie nie geſehen ,

Ich hielt ihn ſtets vor ihr verſteckt ;

Durft ' heut ' auch nach der Stadt nicht gehen ,

Daß ſie ihn ſicher nicht entdeckt . —

Doch ey ! die Sonne brennt gewaltig ,

Ich meinte noch es ſey ſo früh ;

Wir haben hohe Zeit , um baldig

Beym Feſt zu ſeyn ;— ich rufe ſie —

( ruft ins Haus . )

Liſe !

8 wehre Seene

Peter . Liſe .

Liſe ( im Hauſe . )

Wer ruft ſo früh ?

Peter ( für ſich. )

Ich wollte wetten ,

f

4



Sie weiß es . —

( laut . )

Peter !

Liſe ( im Hauſe . )

Ah ! recht ſchoͤn !

Peter

( ſtellt ſich in Poſttur . )

Ich will mit Würde vor ſie treten ,

Im Staat hat ſie mich nie geſeh ' n,

Li ſe

( tritt aus dem Hauſe, )

Da —

( bleibt erſtaunt ſtehen . )

Peter ( für ſich . )

Die macht Augen —

( laut . )

Red ' nur weiter !

Liſer .

Ich glaube gar , du biſt friſirt ?!

Und dieſe wunderſchönen Kleider .

Peter .

Nicht wahr , ich hab ' mich ' ausſtaffirt ?

Liſe ( verwundert . )

Warum ?
Peter⸗

Das kannſt du nicht verſtehen ?
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Ich weiß nicht , Lischen , wie du biſt ; =

Will heute nach der Stadt ja gehen ,
Weil dort ſo viel zu ſehen iſt .

5
Liſe .

Uuẽnd darum mußteſt du ſo dich zieren ?

8 Peter .

Es thut ein Jeder , was er kann .

Ich geh ' nach der Stadt mich zu produciren ,

7
Dort ſieht man Einen gar nicht an ,

&Wenn man nicht etwas ſich unterſcheidet .
Glaub ' Lieschen, es kommen viel Menſchen hin .

Sind manche vielleicht noch ſchöner gekleidet ,

Daß ich doch zuletzt nicht der Schönſte bin .

Liſe

( ſeine Kleider befuhlend . )

In feiner ' m Tuch' iſt wohl Keiner erſchienen ; —

Wie herrlich alle die Farben ſteh ' n;

Gelb — roth — weiß — grün — du ! von dem

Grünen

Läßt auch ein Häubchen gewaltig ſchön .

Peter .

Ich habe zu Haus noch ein Reſtchen liegen .

l Liſe ( verſchämt . )

Auhl ! darum hab ich es nicht geſagt .

Peter .

Ich bitte dich — dir macht ' s Vergnügen ,
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Und du weißt es ja , daß mir ' s vor Allem behagt ,

Dich liebes Lischen vergnügt zu ſehen ,

Auch —nun , du haſt ' s wohl ſchon ſelber geſeh ' n =

Muß ich dir dieß nur frey geſtehen :

Das Grün , das läßt dir beſonders ſchön ;
Denn gucken die niedlichen , rothen , Wangen ,
So hinter dem baumgrünen Häubchen hervor ,
Da ſtell ' ich in reichlichſter Blüthe Prangen
Mir immer den großen Kirſchbaum vor .

Liſe .

Du machſt mich ſchamroth ! —

Peter .

Laß' das den Damen ;

Im Ernſt , liebes Lischen , du ſiehſt ſo aus .

Liſe ( ſeufzend . )

So ſchick mir das Tuch denn in Gottesnahmen ?

Doch heute —da bin ich nicht zu Haus .

Peter .

Wo biſt du denn , Lischen ?

Liſe .

Wie kannſt du fragen ?e

In der Stadt —das prächtige Feſt zu ſeh ' n.

Peter ( lachend . )

Allein ?
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Liſe .

Noch hat Keiner ſich angetragen ,

In meiner Geſellſchaft hinzugeh ' n.

Peter .

Ey Narrchen / ' rum bin ich ja hergekommen .

Liiſe

Frag ' erſt , ob ich will ? —

Peter .

Du ! keinen Spaß !

Liſe .

Nun , wegen dem Tuche mag ' s ſo kommen ,

Ich gehe .

Peter .

Ja , Lischen , ich möcht' noch was . —

Liſe .

Einen Kuß ?

Peter .

Ah ! Was hat man denn von dem Küſſen

( nimmt ſie am Kinn . )

Wir ſind ja ſchon näher zuſammen gerückt .

Liſe .

Nun ?

Peter .

Sieh ! liebes Lischen , du wirſt es wiſſen ,

Daß mich dein Beſitz allein nur entzückt ,

2

4
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Ich hatte mir ' s geſtern ſo ſchön erſonnen ,

Nein , wahrlich , es kommt keine beßere Zeit ,

Das Feſt in der Stadt hat noch nicht begonnen ,
Wir ſind auch gerade im Galla⸗Kleid ,

Da gehen wir denn , unſer Glück zu gründen ,
Vor Allem nach der Kirche hin ,
Zum ewigen Bunde uns zu verbinden ;

Und haben wir dann den reichen Gewinn ,

So eilen wir ſtracks zu dem ſtädtiſchen Feſte ,
Und wie wir unendlich dann entzückt ,

Drängen wir uns jubelnd durch alle Gäſte ,

Daß man uns aus Allen heraus erblickt ;

In der Stadt gibt ' s viel große und gute Leute , 0

Die ſagen : es freue ſie unſer Glück .

Nun , daß wir unendlich glücklich heute ,
Das lieſt ſo ein Herr auf den erſten Blick .

' rum meint ' ich , Lischen , im Vertrauen ,

Wir ließen , zum Danke für unſ ' re Ruh' ,
Den Herrn unſre frohen Geſichter ſchauen —
So mein ' ich , Lischen , — jetzt rede du .

Liſe (verlegen . )

Du meinſt , lieber Peter ? —

Peter .

Wir wären ' s ſchuldig ,
Sie haben wohl mehr für uns gethan —
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Ich bitte dich , Lischen, ſey dießmahl geduldig /

Und nimm den klugen Vorſchlag an .

Liſe ( halblaut . )

So ſey ' s denn ;

Peter .

Haſt Recht , ſo iſt ' s überſtanden ,
S

iſt beſſerx auch, es iſt bald vorbey .

Liſe .

Doch , bin ich erſt in deinen Banden ,

Geſteh ' mir ' s , bleibſt du mir dann auch treu !

Peter ( achend. )
So lang ' mir kommt keine Schön ' re entgegen .

Liſe .

Du !

Peter .

Geh ' nur immer den Vorſchlag ein ,

Denn , ſucht ' ich auch auf allen Wegen ,

S würd doch keine Schön ' re zu finden ſeyn .

Liſe .

Haſt du vor mir auch Keine lieber geſehen ?

Peter . 8

Geh ' Lischen , ſey doch nicht ärgerlich ,

Was , bevor ich dich noch gekannt , geſchehen ,

Um des Himmels Willen , was kümmert ' s dich,?



Liſe .

Du weißt es , wie ich darüber denke ,

Ich will denn durchaus die Erſte ſeyn ,

Und käm ' ich hinter gewiſſe Ränke ,

Mein Lebtag könnt ' ich dir ' s nicht verzeih ' n. —

Einen Mann , der ſchon verliebt geweſen ,

Oder gar einen Wittwer — mir ſchaudert die Haut ;

Auf den erſten Blick iſt ' s ja zu leſen ,

Daß die nicht klug iſt , die ihm traut⸗

Peter ( ſür ſich . )

Nun warte !

( Jaut . )

Nein , nein , liebes Lischen , höre

Mir kam die Liebe ſo wenig in Sinn ,

So wenig , — daß ich dir was Hohes ſchwöre ,

So wenig : —als ich ein Wittwer bin !

Liſe ( ſchaudernd . )

Brr !

Peter .

Nun ?

Liſe .

Ein Wittwer !

Peter .

Der Schwur , verweht er

Dir noch all ' deine Sorgen nicht ?



Liſe .

Vollkommen , denn für einen Wittwer Peter ,
Haſt du doch ein zu ehrlich — und hübſches Geſicht .
Doch wegen der Liebe — nun , ſey nur beſcheiden —

Ich bin im Augenblick ' wieder hier ,

Ich geh ' nur in ' s Haus , mich umzukleiden ,

Doch wag ' es nimmer , und folge mir .

Noch kann ich zum Glücke dir ' s verbiethen ,
Wenn ich nicht will , hinein zu geh ' n —

Doch iſt dir dafür auch der Lohn beſchieden ,

Mich heut ' in dem baumgrünen Haubchen zu ſeh ' n.
( ſchlägt ihn auf die Schulter , und läuft ins Haus . )

et S

Peter

( ihr eine Weile nachſehend . )

Recht gut wird ſie ' s zieren , das grüne Häubchen ,
Sie ſteht damit ſchon faſt vor mir .

O ! iſt ſie nur erſt mein liebes Weibchen ,

Verſprech ' ich mir glückliche Tage mit ihr .
Nur wigen dem Wittwer ! es iſt zum Lachen ,
Sie hat doch ſonſt ein ſo gut Gemüth ! —

Nun , die wird weiter nicht Augen machen ,
Wenn ſie nach der Hochzeit den Chriſtel ſteht !

EEe
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Ich mußte den Buben daheim verſchließen,
Und ließ ihn nicht mit zu dem Feſte geh ' n,

Sein Anblick wird ſie genug verdrießen , —

Ach! hätt ' ſie ihn lieber doch ſchon geſeh ' n.

Und Lischen , die muß ich nun einmahl beſitzen ,

Und wären noch zwanzig Buben mein . —

Ich glaube , je mehr mir am Tiſche ſitzen ,

Deſto lieber würd ' mir die Mutter ſeyn . — —

Nun , die läßt warten ! — man ſollte meinen ,

Sie verſtünden das Putzen nur in der Stadt ;

Es putzt ſich die Dirne für unſer einen ,

Wie die , die den Städter zum Liebſten hat . —

Wer jetzt das liebe Glück genoſſen ,

Und Lischen vor dem Spiegel beſchlich ' !

( geht ums Haus . )

Es iſt alles ſo dunkel , ſo eng verſchloſſen ,

Es wird einem völlig ganz wunderlich . —

Jetzt wird mirs zu arg , ' s iſt wahr , ich glaube

Sie hat mir ' s verbothen , hinein zu geh ' n,

Doch ich halt ' s nicht mehr aus , in der grünen

Haube ,

Da muß ich ſie vor dem Spiegel ſeh ' n.

( ſteigt über den Zaun . )
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Vierzte Seene

Chriſtel

( gut gekleidet , ſieht ſich um , und trocknet ſich
die Stirne . )

Du lieber Himmel , das heißt gelaufen !

Doch bin ich im anderem Dorfe nun ,

Das läßt ſich nicht mit Golde kaufen !

Ah ! ſieh ! ein Raſen , da will ich ruh ' n.

( ſetzt ſich auf die Raſenbank . )

Der Vater hat mich eingeſchloſſen ,
Und meint , ich ſitze ſtill zu Haus ,

Mich aber hat das Ding verdroſſen ,

Da ſtieg ich denn zum Fenſter ' aus .

An ſo einem Tage mich einzuſchließen ,

Das iſt denn doch einmahl zu viel ;

Das muß ein redlich Herz verdrießen ,

Hat man Geduld , ſo viel man will .

Der Vater will die Stadt heſehen ,

Doch meint er , ich ſey noch zu klein ,

Zu wiſſen , wie die Sachen ſtehen ,

RNein Gott ! man iſt auch nicht von Stein !—
Er brachte mir Städter auf bunten Bogen ,

Und ſprach : »Lieber Knabe , die Bilder ſind dein, «

S ſind die ſchon herrlich angezogen ,

Wie ſchön müſſen erſt die lebendigen ſeyn !
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Nein , Vater , das kann ich ihm nicht vergeben ,

Ich lieb ' ihn ſonſt , ſo zu ſagen , wie blind ,

Doch man möchte ja lieber gar nicht leben ,

Er behandelt mich immer noch wie ein Kind ! —

( ſteht auf . )

Ja , Zeit iſt ' s nun nach der Stadt zu gehen ,

Es iſt ohnehin ein gewaltiger Weg .

S ſetzt Schläge , ich weiß es , doch hab ' ich' s
geſehen ,

Iſt mir ' s doch lieber noch als die Schläg ' !

So ſey ' s denn , friſchen Muth genommen ,

Zu Hauſe , ſagt Vater , bleibt heut ' kei n Mann .

Was immer wolle , es mag nun kommen ,

Ich habe meine Pflicht gethan !

( geht . — Wie er gegen Liſens Haus kommt , erſieht
er Petern , der eben über den Zaun zuruͤck ſtei⸗

gen will . Beyde erſchrecken und bleiben ſtehen ,
Chriſtel vor , Peter hinter dem Zaune . )

Fönfte Scene .

Peter , Chriſtel , Liſe ( im Hauſe. )

( Nach einer Pauſe zieht Chriſtel langſam den

Hut . )

Guten Morgen , Vater !



Peter .

Du Teufelsbubel

Wie kommſt du aus dem verſperrten Haus ?

Chriſtel .

Perſperrt ?
Peter .

Verſchloß ich nicht ſelbſt die Stube ?

Chriſtel .
Ja die Thür ' , doch ich ſtieg ja zum Fenſter

heraus .

Peter

( ſteigt über den Zaun . )

Wart ' Bube , das ſoll dir übel bekommen ,

Jetzt mach dich auf tüchtige Prügel bereit —

( faßt ihn an . )

Chriſtel

( windet ſich los . )

Wir werden zu ſpät nach der Stadt hinkommen ,

Zum Schlagen hat er noch immer Zeit .

Liſe ( im Haus . )

Du Peter !

Peter ( für ſich . )

O weh !

( zu Chriſtel raſch . )

Ich will dir ' s ſchenken,
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Doch Bube , jetzt geh ' , das rath ' ich dir ,

Ich möchte mich bald wieder anders bedenken .

Chriſtel ( traulich . )

Nein Vater , ich geh ' nicht , ich bleibe hier .

Peter .

Du gehſt nicht ?

Chriſtel .

ein Vater , wir bleiben beyſammen ,

Es haͤtte mich ſo ohne ihn nicht gefreut ,

' iſt recht hübſch , daß wir ſo zuſammen kamen ,

Und noch hübſcher iſt ' s, daß er mir verzeiht .

Peter .

Ich verzeihe nicht .

Liſe ( im Haus . )

Peter !

Peter ( erſchrocken . )

Das heißt : ich verzeihe ,

Doch nur , wenn du gehſt , und zwar jetzt gleich .

Chriſtel

( ſchreyt laut auf . )

Ach, er liebt mich nicht, Vater !

Peter

( hält ihm den Mund zu. )

Ey / ſo ſchreyt

Dul — ( für ſich. )

Das iſt doch ein verwünſchter Streich !
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( küßt ihn ſchnell . )

Ja , ich lieb ' dich —

(trocknet ſich die Stirne , — für ſich. )
Mir ſteht ſchon der Schweiß auf derStirne⸗

( aut . )

Hör ' Chriſtel , du biſt ja im Klettern gewandt .

Bring ' dort von dem hohen Baum mir die Birne —

Ehriſtel ( läuft in die Couliſſe ab. )

Peter

( will ſchnell über den Zaun , während dem kommt

Chriſtel mit der Birne , Peter ſteigt wieder

herüber . )
Chriſtel .

Da Vater ! ſie fiel mir von ſelbſt in die
Hand.

Peter ( verwirrt . )

Schön , lieber Chriſtel ! — geh unter deſſen —

( beißt in die Birne , und wirft ſie weg. )

Es iſt eine recht gute Birne das ! —

Ich habe zu Hauſe mein Schnupftuch vergeſſen ,
Und bring ' mir ' s .—

Chriſcel .

Das Tuch ?

Peter .

Oder ſonſt Etwas . —

Da haſt du den Schlüſſel .

( gibt ihm den Schlüſſel . )

ö



Chriſtel .

Das mit den Rändern ?

Peter .

Dasſelbe !

Chriſtel

( zieht es aus der Jacke . )

Da haſt du ' s , ich nahm ' s mit mir .

Peter ( für ſich. )
Nun iſt das Unglück nicht mehr zu ändern !

( laut , im höchſten Zorn . )

Ich ſag dir ' s zum letzten Mahl ' geh' von mir !

Chriſtul

( klammert ſich an ihn . )

Ich geh ' nicht .
5

Liſe .

( im Haus —ſehr laut . )

Peter !

Chriſtel .
Man ruft .

Peter ( halblaut , ſchnell . )

Du ſollſt ſchweigen .
Jetzt höre des Vaters letztes Wort ,
Und wirſt du dich nicht folgſam zeigen ,
So jag ' ich dich auf der Stelle fort .

Du darfſt mich , zur Strafe für dein Betragen ,

Nicht Vater nennen , mag kommen wer will ,
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ur Pathe werd ' ich zu dir ſagen ,

Ich rathe dir ' s , Burſche , ſey folgſam und ſtill .

( ſchiebt ihn von ſich . )

Sechstie ' cdeen e .

Peter , Ehriſtel, Liſe .

Peter

(ſteht auf der einen Seite , äußerſt verwirrt , und

zupft an den Kleidern . )

Chriſtel .

( auf der andern Seite , hält ſich ein Tuch vor die

Augen und weint laut . )

Liſe

Eomme feſtlich gekleidet aus dem Hauſe , Zu Petern . )

Du laßt rufen !

Peter .

Ja Liſe , —jetzt laß ' uns eilen .

Liſe.
(ſich vor ihn ſtellend . )

So ſieh doch nur , nun , wie gefall ich dir heut ' ?

Chriſtel ( weint . ) ,

Peter ( für ſich. )

Der Burſche mit ſeinem verdammten Heulen

Verdirbt mir noch Alles zur boſten Zeit !
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Liſe

( Peters Verlegenheit bemerkend . )

Was haſt du denn , Peter ?

Peter .

Nichts , laß ' uns gehen =
Ich bitte dich, Lischen , geſchwind ' , geſchwind' .

( will ſie fortziehen . ) ,

Chriſtel

( ſchluchzt laut auf . )

Liſe (ſich umſehend . )

Was hör ' ich denn da für ein Schluchzen und

Flehen ?

Peter

( droht heimlich Chriſteln . )

Ein Flehen ?

Eiſſe

( Chriſteln erblickend . )

Sieh Peter , das ſchöne Kind !

Was fehlt dir denn , Knabe ?

Peter ( für ſich . )

Jetzt iſt ' s entſchieden !

Liſe ( zu Chriſteln . )

Wer hat dir denn etwas zu Leide gethan ?

Chriſtel ( geht von ihr weg . )

Ich bitte ſie , laſſe ſie mich zufrieden ,

Was geht ſie denn mein Geheimniß an ?



Liſe .

Der Knabe gefäͤllt mir .

Peter ( für ſich . )

Daß Gott es ſchicke !

( Jaut . )
S iſt hohe Zeit , liebe Liſe , geh ' !

Liſe ( zu Petern . )

Du ! wer iſt denn der Bub ' mit dem Feuerblicke ?

Peter .
Mein Pathe , der Chriſtel .

Chriſtel ( laut ſchluchzend . )

O weh ! — O weh !

Liſe .
Was fehlt dir denn Kleiner ?

Chriſtel ( ſchluchzend . )

Wie kann ſie fragen ?
Sie hort es ja , daß er mich Pathe nennt .

Liſes
Wer biſt du denn ?

Chriſtel .

Ich darf ihr ' s doch nicht ſagen ,

Daß er mein Vater iſt .

Peter ( im Zorn . )

Element !

Du freu ' dich, Burſche !



Li ſe

Sein Sohn ?

Ehriſt E Life
Gu

Sein Sohn ! So

Eu Petern . )

Den Augenblick e5 mir aus dem Geſicht ' .

Chriſtel
601 zu Petern . )

Liſe

( hält Chriſteln zurück . )

Du bleibſt , mit dir hab ' ich zu ſprechen , —

88 Ilt mtr *ſollſt mir gen geh' nz
R

etrug werd ' ich mich ſchon räche

und laß dich nie wieder ſeh ' n.

Peter .

Liſe .

Ich will nichts hoͤren.

Chriſtel

Vater ! ich komm ' gleich nach

Peter

Geh ' er nur,s

Ich belehr ' dich —

hu ! — das iſt unerträglich



Liſe .

Ich laſſe mich nicht belehren
Geh ' ! das war das letzte Wort , das ich ſprach .

Peter ( trotzig . )

Ich geh' nicht !
Liſe .

Wie ? du willſt widerſtreben ? “

( tritt vor ihn hin . )

Jetzt befehl ich dir ' s , gleich verlaſſe mich .

Peter

( erſchrickt — will gegen Liſens Haus . )

Liſe ( ſtreng . )

eg daneben

Chriſtel ( für ſich . )

For 3 „ 1Gehorſamer iſt doch der Vater , als ich.

Sie bꝛeuntee Secene .

( zieht Chriſteln an ſich . )
Ictet k
Setzt komm , lieber Chriſtel , komm ' her , und

berichte, 3



e ( für ſich . )

0Hod1ch bit5

Wei

—

Erze

5

W̃

2

keins ,hat er1! Kind



Liſe .

Wen hatt ' er zum Weib ' ?

Chriſtel .

Unſers Richters Reſen .

Das iſt nicht möglich , die hat ja geſchielt !

Chriſtel

Sie iſt halt doch meine Mutter geweſen .

Liſe ( für ſich . )

Zu der hat er ſicher nicht Liebe gefühlt .

8 Chriſtel
Was hat ſie denn ſo

1815
der MI zu

Liſe .

Es liegt mir auch wohl nicht viel daran .

dörteſt du wohl zuweilen ihn 2
Daß er eine Dirne liebgewann ?

Chriſtel .

fragen

Erſt neulich am Sonntag , er kam vergnügter

Als ſonſt gewöhnlich zu mir nach Haus ,

Und wie er mich ſitzen ſah , ſo drückt ' er

An die Bruſt mich : — » Das einſame

aus læ

Leben iſt

So rief er , » du kriegſt eine Mutter , Knabe ,

Und was 5 ine ! du wirſt ſchon ſeh ' n;

Ich verdien ' s gar nicht , daß ich zum Welb ' ſie habe ,

Sie iſt ſo liebvoll , und gar ſo ſchön! —
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' rauf haben wir nimmer davon geſprochen ,

Mehr kann ich nicht ſagen , ich kenn ' ſie nicht

mahl ;

O elte der Vater nur , was er verſprochen ! —

Leb' ſie wohl jetzt , — ich muß hinab in ' s Thal .
( will gehen . )

Liſe

( hält ihn zurück . )

Du wünſchteſt dir wohl eine Mutter gegeben ?

Chri ſt el .

In , will ihr ſagen , ' s wär gar nicht ſchlecht —
Es iſt ſo kurjos mit dein Leben ,

Eine Mutter kaͤm' mir 9 de recht .
9 1

( umarmt ihn . )

Du kannſt nicht die Schuld deines Vaters ty

Komm ' , laß dich küſſen , du gutes Blut !

Jetzt lauff zum Vater — du mußt ihm ſagen :

Feſt bliebe mein Entſchluß , und damit gut !

agen ,

K möcht ' er meine Ohren
Mit jedem Bitt⸗ und Klaggeſchrey ,
Und jede Mühe wär ' verloren ;

Was ich beſchloſſen , ' s blieb ' dabey !

Chriſtel .

munſ ' s iſt ſchon recht ! ich will ' s verſuchen —

Weiß ſie was ? —ſie gefallt mir , und das recht ſehr !
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Sie kann mich in unſerm Dorf beſuchen,
Dann komm ' ich zu ihr in ' s Dorf auch wieder her⸗

( läuft ab . )

Ach te Seene⸗

Liſe

( ihm nachſehend . )

Das iſt ein lieber , ein herrlicher Bube ,

Es kann keiner muntrer und witziger ſeyn !

Doch ach ! die fatale Kinderſtube ,—
Nein , nein , es iſt unmöglich —nein ,

Ich will nun einmahl keinen Wittwer nehmen ,

Das hab ' ich feſt mir vorgeſetzt ,

Ich müßte mich vor den Nachbarn ſchämen ,

» Die Spröde , ſie nahm einen Wittwer zuletzt le
Nein ! —freylich , der Knabe — ich hab ' ihn

faſt lieber —

Als Petern ? — das nicht — doch er iſt ' s nicht

werth .

Ich liebt ' ihn, ! les ging ' gar nichts darüber !

( ſieht ſich um. )

Ich bin recht froͤh, daß er nicht wiederkehrt !

Nun mag ' ich auch heute die Stadt nicht ſehen ,

Ich weiß nicht , ich fühle mich völlig krank ;

—
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Ich will nur wieder nach Hauſe gehen .

( geht langſam nach ihrem Hauſe , während ſie ſich

immer umſteht . )

Der Peter kommt immer nicht ! ( ſeufzend . ) Gott

ſey Dank !

( wie ſie gegen die Thüre kommt , tritt ihr Peter
entgegen , und ſinkt vor ihr in die Knie . )

Nieunt e ' eene .

Peter . Liſe .

Peter .

Vergebung !

Liſe ( will ſort . )
Peter

( hält ſie zurück . )

Liſe !

Liſe ( ſpröde . )

Laß' mich zufrieden !

Peter .

Ach Liſe , richte mich nicht ſo ſcharf !
Liſe .

Steh ' auf !

Peter .

Nicht eher , bis du entſchieden ,
Ob ich ſterben ſoll , oder leben darf .
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Liſe ( gebiethend . )
Steh ' auf !

Peter

( ſchnell aufſtehend . )

Wie dues beftehlſt , liebe Liſe!
Liſe Ghalblaut . )

Jetzt geh !
Peter .

f

Nein Liſe , das kann ich nicht !
Liſe

(ſieht ſich um —ſpöttiſch . )

Wo iſt denn der Chriſtel ?

Pet er .

Diort auf der Wieſe⸗

( ſieht ſie an . — Pauſe . )

Liſe

( ihn auch ſtarr anſehend . )

Nun ?

Peter .

Ich bitte dich , mach' doch ein freundlich

Geſicht ;
Du machſt , wenn du willſt , ſo ſchöne Geſichter .

5 Liſe .

Was fragſt denn du nach Häßlich und Schön ?
Du konnteſt mit der ſchielenden Reſe vom Richter

Doch mir nichts dir nichts zur Trauung geh ' n.



Peter .

Die Reſe , die hab ' ich nehmen müſſen ,

Doch keine gefällt mir wie du in der Welt !

Liſe .

Und wenn auch, man kann denn doch nicht wiſſen ,

Ob man ſchön iſt , wenn man dir gefällt !

Peter . 5

Auch ſchielte ſie nur mit einem Auge ,

Das and' re Auge war recht ſchön .

Li ſe .

Doch ich ſchiele gar nicht ; folglich tauge

Ich nicht für dich , — und jetzt kannſt du geh' n.

Peter .

Du ſiehſt es ja , wie ich den Fehltritt bereue ,

Ich weiß es , der Streich mit dem Chriſtel war

ſchlecht ;

Dieß einzige Mahl liebes Lischen verzeihe —

Oder ich verdinge mich zeitlebens als Knecht .—
( Pauſe . )

Liſe

(ppielt mit der Schürze . )

Peter .

Bed enk wenn ich dich nun zum Weibe genommen ,

ind ich ſtürbe , Gott woll es verhüthen ,— vor

dir ,
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Peter ( ämmer heftiger . )

ich nur reden , ich bin jetzt im Feuer ,

ar ung

Fſt nur einer närriſchen Laune Spiel ; —

Soll er ſich nach dem Tode der Erſten e rſchießen ,

Weil ihn die Zweyte nicht nehmen will ? —

Wer um ein Weib ſein Leben verſpielet ,

Der iſt , mit Verlaub geſagt , ſelber ein Narr ;

Und die Reſe , die hat auch nicht geſchielet ,

Auf keinem Auge .

Liſe ( ſehr laut . )

Das iſt nicht wahr !

Peter .

Ich bitte dich , rede nur nichts von Reſen ,

Die ich mir aus Liebe zum Weibe erkor ' n ;

Ein Jeder ſagt , daß ſie ſchön geweſen ,

Und ſchöner , als du —

Li ſe ( für ſich . )

Das ſagt er im Zorn⸗

Peter

( etwas gemäßigter . )

Jetzt bin ich nur noch der Entſcheidung gewaͤrtig ,



Ob du feſt auf deinem Entſchluſſe beſteh ' ſt ,
Mich nicht nehmen zu wollen ?

Liſe .

Biſt du fertig ?

Peter .

Ich bin am Ende . —

Liſe Geftig . )

So mach ' , daß du geh' ſt ,
Peter leben ſo . )

Ich geh' ſchon —

( geht — kommt zurück . )

Doch will ich dir dießmahl vergeben ,
Wenn du etwa klüger beſonnen dich haſt .

Li ſe ( ſehr zornig. )
Geh ' , mich ſiehſt du nimmer in dieſem Leben .

Noch hab ' ich Niemand , wie dich gehaßt .

Peter .
So iſt es alſo für immer entſchieden ?

Liſſe .

Ich betrete nimmer als Weib dein Haus .

Peter .
So leb denn wohl — ich ſcheide in Frieden .

Liſe ( ſchweigt . )

Peter

( tritt zu ihr . )

Rein aus mit uns beyden ?



Liſe .

Rein aus !

Peter ( ſeufzend . )

tein aus !

( geht langſam ab . )

Liſe

( ſieht ſich nach einer Pauſe verſtohl

Er geht ! —ich bin doch zu hart “

Einen Mann verliert man doch nicht ſo leich

Er geht immer weiter ! ielt

Ich fühl ' s , bald wäre mein Herz erwe

Peter

( der ſich auch immer umſieht , bleibt im Hinter⸗

grunde ſtehen .)

Liſe ( freudig . )

Er bleibt ! —

(ſie bleibt unverwandt ſtehen . )

Peter ( für ſich . )

Sie iſt dech eine gute Seele ,

Beſtändig ſchielt ſie nach mir her .—

( nach einer Pauſe . )

S iſt nicht recht , daß ich ſie ſo lange quäle .

Liſe ( für ſich . )

Ihn zu verſöhnen wär ' wohl nicht ſchwer ,



Sie macht ein gar zu klug Geſicht . —

56 Üte wohl um Vergebung flehen ,

s iſt gebräuchlich —nun mag ' s ' rum ſeyn .

( geht einige Schritte . )

Doch nein , ich bleibe lieber ſtehen

Sie wär ' im Stande und ſagte — nein !

Liſe ( für ſich . )

Bevor ich die Erſte zu ihm gehe ,

Heirathe ich mein Leb tag nicht .

Peter ( für ſich . )
Und wenn ich ein Jahr auf dem Platze ſtehe ,

Ich geh' nicht , bis ſie die Erſte ſpricht .

( Sie bleiben unverwandt ſtehen , Liſe im Vor⸗ ,
Peter im Hintergrunde . )

3S eihtihSdcdene .

Peter . Liſe . Chriſtel .

kohne die andern zu ſehon, für ſich . )

Der Vater ſprach : vich geh' in den Garten ,9
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P eter .

Komm ' her da BBube —reich ' mir die Wange .

( Füßt ihn , dann für ſich . )

Für den Burſchen gäb ' ich das Leben hin .

Chriſtel .

Ach lieber Vater , das weiß er lange ,

Für ihn thu ' ich, was ich im Stande bin .

Liſe⸗ 8

Auch zu mir Chriſtel ! — ſo !

( umarmt ihn . )

Laß dich herzlich kü

Was für ein lieber Sohn du mir biſt !

Chriſtelß

( reicht ihr die Hand. )
Nun liebe Frau Liſe , ſo mag ſie ' s wiſſen ,

Daß ich froh bin , daß ſie meine Mutter iſt⸗

Pebdeie

( reicht Liſen die Hand . )

iſſen

Frau Liſe !

Liſe

( verbirgt den Kopf in die Schürze . )

Peter

( nimmt ſie am Kinn . )

Jetzt braucht ſie ſich nimmer zu ſchämen ;
Liſe .

Es iſt aber auch keine große Ehr ' ;
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4

Da ſollte man ſich, wenn man Frau wird , nicht

grämen ;

Micht einmahl ſchämen darf man ſich ;

Bis auf Eines , was mir nicht ganz behagt .

So ſag ' ſie ' s, ſo iſt es für ewig vermieden .

Liſe .

Daß er immer ſtatt Lischen — Frau Liſe ſagt !

Das Lischen iſt ſchöner — er wird mich verſtehen .
Peter .

Wie du willſt , liebes Lischen !

Gie

Nun , ſo iſt ' s ſchöͤn!

Peter
( gibt ihr eine Hand , an der andern führt er Chriſteln . )

Jetzt wollen wir gleich zur Trauung gehen ;

Dann alle die ſtädtiſche Herrlichkeit ſeh ' n.

Chriſtel

( macht ſich ſchnell los . )

Ah ! nichts da ! ſo kann es nicht geſchehen !

( zu Liſen . )

Ich bitt ' ſie Frau — (ſich beſinnend ) Lischen ! ſag '

ſie nicht ja !
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Wir werden ohnedieß wenig ſehen ,

(launigt. ) f
Mit ihrem ew ' gen Geziere da ! 1

( für ſich . )

Ich muß ſie nur auf die Seite nehmen — 3

9 2 2 — * 2 = ——722 2 —— — 8 — 2 S ι

Fällt euch eine Stunde denn gar ſo ſchwer ? —

Ich gehe , wenn wir das Feſt geſehen ,

Vielleicht mit euch ſelber zur Trauung hin ,

Doch jetzt , jetzt müßt ihr zum Feſte gehen ,

Herr Vater , ich glaub ' ich verdien ' s um ihn !

( er zieht ſie fort , ſie folgen ihm lachend . )

( Der Vorhang fäͤllt . )

*
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